
Interessengemeinschaft Eisenbahn, Nahverkehr und Fahrgastbelange Berlin e.V. 

Berliner Fahrgastverband 
 
 
IGEB e.V. • S-Bf Lichtenberg • Weitlingstr. 22 • 10317 Berlin 

Gegründet am 3.7.1980 Vorstand: Christfried Tschepe (Vors), Tel  (030) 78 70 55 11 Konto 13 76 330 Fahrverbindungen: 
Eingetragen VR 6373 Nz  Matthias Horth (stv Vors),  Fax (030) 78 70 55 10 Sparda-Bank Berlin Bahnhof Berlin-Lichtenberg 
(AG Charlottenburg) Jens Wieseke (stv Vors), www.igeb.org BLZ 120 965 97 S-Bahn S5 S7 S75, 
Steuer-Nr: 27/668/52530 Klaus-Jürgen Ulbrich, Florian Müller, igeb@igeb.org Die IGEB ist gemeinnützig U-Bahn U5, Regionalbahn, 
FinA Körpersch. Berlin I Artur Frenzel, Christian Schultz  und förderungswürdig. Straßenbahn, Bus 
 
 
 

_ 

Wir sind umgezogen! 
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An 
Presse, Funk und Fernsehen 
in Berlin und Brandenburg 
 
 

Berlin, 11.12.2008 
 
 
 
 

Berliner Inseldenken 
 

Berliner Fahrgastverband IGEB fordert BVG auf, die Einführung 
des verbundweiten VBB-Seniorentickets nicht zu blockieren 

 
Am 20. November hat der VBB-Aufsichtsrat die Einführung eines verbundwei-
ten Seniorentickets zum 1. April 2009 beschlossen – mit den Stimmen des Lan-
des Berlin. Es wäre ein besonders schlechter April-Scherz, wenn dieses Vorha-
ben jetzt ausgerechnet an der vom Land Berlin subventionierten BVG scheitert. 
 
Ein NEIN der BVG würde nicht nur den Berliner Senat beschädigen, weil dieser rich-
tige und wichtige Ziele seiner Verkehrspolitik bei der landeseigenen BVG offensicht-
lich nicht durchsetzen kann, es wäre auch ein Angriff auf die Verbundziele, wenn die 
BVG auf einem Ticket allein für Berlin bestehen würde. Für Autofahrer existiert die 
Grenze zwischen Berlin und Brandenburg nicht mehr, aber für die öffentlichen Ver-
kehrsmittel will die BVG sie offensichtlich dauerhaft festschreiben. 
 
Der Fahrgastverband IGEB fordert, an der Einführung des beschlossenen Seniorenti-
ckets ohne Abstriche festzuhalten, weil es mit dem günstigen Preis von 45 Euro ei-
nerseits und der Abonnement-Verpflichtung und dem Verzicht auf die Übertragbarkeit 
andererseits die Interessen von Fahrgästen und Verkehrsunternehmen gleicherma-
ßen berücksichtigt. Außerdem bietet es die Chance, mehr Menschen für den öffentli-
chen Nahverkehr zu gewinnen, weil es nicht nur preiswert ist, sondern auch das lästi-
ge Studium von Tarifvorschriften und komplizierten Automaten erspart – ein wichtiger 
Anreiz für die wachsende Zahl alter und sehr alter Menschen. 
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